
Nachträge und Berichtigungen.

Seite chä, Zeile (6 von oben ist hinter „Lserzschild" „mit"
einzufügen.

Seite 6 s ff- Aus dein Pastor sehen INerk (zitiert Seite 8(
n. f) seien noch folgende Stellen über Kardinal
IN il Helm mitgeteilt: (Aland IV, Abt- 2):

(S- äks Noch ehe Papst Adrian VI- in Nom eingezogen
war, setzte man seine Begleitung als unbedeutende
Alänner herab. An INirklichkeit waren die drei Aus¬
länder, welche Adrian zu seinen vornehmsten Neratern
wählte, begabte, würdige und treffliche Atänner (L. Aoh.

Ziigenwinkel, Zoh. INiiikler und Lnekevoirt). Nor allein
gilt dies von dem aus Illierlo in Nordbrabant staiii-

nieiideii Ivilheliii v. Lnckevoirt, der seit Zahren Adrian
befreundet, unter Aulius II. in die päpstliche Kanzlei

eingetreten, später apostolischer scriptae, pratonatar und
procuratar Karls V. iii Nom geworden war. Zu seiiieiii
Charakter hatte L. viele verwaiidte Züge mit dem
Papste: auch ihm waren warme Iseimatliebe, echte

Frömmigkeit, Gewissenhaftigkeit und Illildtätigkeit eigen.
-Siiie der ersten Taten Adrians war es, das; er diesen
bewährten, mit den römischen Verhältnissen genau be¬
kannten alten Freund die hochwichtige Stellung eines
Tatars anvertraute.



3l! Auch der Datar Tnekevoirt war sehr langsam, die

Kardinäle mußten bei ihm oft 2—3 Stunden warten
und waren dann noch nicht einmal sicher, vorgelassen

zu werden.

An der Nacht auf den 8. September fühlte Adrian

das perannahen des Todes. Am Ulorgen beschied er
die Kardinäle zu sich und ersuchte sie, in die Trnenuung

Tnkevoirts, dein am ss. Ukärz >323 das Nistinn Tortosa
verliehen worden war, znm Kardinal einzuwilligen.
Die Nitte, welche der Schwerkranke zu Gunsten eines
wohlverdienten Freundes aussprach, begegnete lvider-

stand, denn der Datar war wegen seines rauhen und

strengen lvescns verhaßt. Am Abend war der Papst
so schwach, daß er fast nicht sprechen konnte. Kaum
fühlte er sich an: folgenden Ulorgcn (s>. September)

besser, so ließ er durch Lseeze den Kardinälen Vor¬
stellungen machen, infolgedessen ein Teil derselben ver¬
sprach, für die Promotion T.'s einzutreten. Am sv.
versammelte A. nochmals die Kardinäle zu. einem

Konsistorium in seinem Kraukenzimmer. Andem er
auf die alte Gewohnheit hinwies, daß die Päpste ihren
Kardinalstitel einem vertrauten verliehen, bat er, man

möge zustimmen, daß er diese Gnade einer guten und
gelehrten Persönlichkeit zuwenden könne. Als alle bei¬

gestimmt hatten, ernannte er Ivilhelm zum Kardinal,
der — znm Verdruß des pofcs -- sogleich in das
heilige Kollegium aufgenommen wurde.

ein würdiges Grabmal (Adrians VI) sorgte
der dankbare Kardinal Tnckevoirt. Ts wurde erst

nach (O fahren vollendet, und am ((. August (333
die päpstliche Leiche von St. Peter nach der Kirche L.
lVlarie clell'unima gebracht. - Unter den Nischen zu

beiden Seiten der Grabschrift halten Putten Kardinals¬
hut und lvappen des Stifters Tnekevoirt.



H0Z

sS. 282s Plünderung 2Ioins (527. Tnekevoirts Palast blieb
8 Tage vor der Plünderung dewahrt. Spanische
Panptleute bewachten ihn, verlangten dafür (00 000
Dukaten, erhielten fl^OOOO. Als dennoch anderweitige
Plünderungen stattfanden, flüchtete der Kardinal in den
Palast der Tolonna. Sofort wnrde dann seine ve-
hansnng geplündert.

S. 35l (52s) hatten die kaiserlichen Ostia und Oivüaveccbia
in der Pand, Tlemens VII. lag im Sterben, die Frei¬
heit der Papstwahl schien bedroht. Zwei Kardinäle,
einer davon Tnekevoirt, kamen mit einem kaiserlichen
Gesandten im Geheimen zusammen und kündigten ihm
an, daß, wenn die Kückgabe der Festungen nicht un¬

verzüglich erfolge, in Kom Aufruhr zu gewärtigen sei.
Fast das ganze heilige Tollegium drohte für den Fall
des Todes des Papstes mit seiner Abreise.

sS. 586j KaiserkrönungKarls V. (550. Karl leistete auf das ihm
vom Kardinal Tnekevoirt vorgehaltene Tvangelienbuch
den Tid, stets ein treuer Schirmvogt der heilige»
römischen Kirche zu sein, worauf er in das Kapitel

von St. Peter aufgenommen wurde,

ebenda Vand IV, Abt. (.

S. 56, Anm. fss bereits am 20. September (5(5 findet
sich eine päpstliche Anweisung, welche zu Gunsten
Ivilhelms v. Tnekevoirt das vom Konzil erlassene
verbot wider die Anhäufung von Pfründen aufhebt.

KsAsst. Teonis X. n. (7(6.

Seite (53, Zeile 20 v. o. statt „Zocttl" lies „Zrvettl."

„ (39, „ so v. o. ist einzufügen: „geboren (650."
„ (H», „ (fl: v. u. „ „ „ f 2^. Mai (76H

als Geinahlin (seit 7. (7(6) des Grafen Tarl
2ldolf v. Kapp ach."

„ Zcile (( v. o. statt „wnrde" lies „wurde"

„ (53, „ (-( v. o. „ „I5ö5" „ „Iö2^"
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Seite (57, unterste Zeile voni Text statt „(664" lies ,,(66Z"
„ (62, Zeile (6 v. o. lies „1681" (statt (867)
„ (62, „ 26 v. o. „ gestorben' „zu Vogelfang,

am (5. 2lpril (756."
„ (72, Zeile 23 v. o. lies gestorben „15" (statt (6)
„ (73, „ 27 v. o. „ „ „24. Februar (730."
„ (74, „ 2 v. 0. „ „ „26. September

(730."
„ (74, Zeile (4 v. 0. lies gestorbeu „20. (statt (0.) Zuli

(774."
„ (74, Zeile (6. v. 0. lies gestorben „10. (statt (7.)

Nov. (769-"

„ (74, Zeile 7 v. u. statt ,,(72(" lies ,,(7Z("
„ (73, „ (2 v. 0. „ ,,(79(" „ ,,(77("
„ (75, unter l>) (Zllbertine) gestorben zn „vogelsang."
„ (76, Zeile 2 v. u. Friedrich Freiherr v. Nülow.

iLr starb 9- ^^ii (365, (nicht sie.)

„ (32, Zeile (9 v. 0. statt „Seite 209" lies „Seite 21 l"
„ (84, „ (9 v. 0. „ „ 216 „ „ 219
„ (92, „ 3/4 v. 0. statt „Oberpräsident in Danzig"

lies „Obcrpräsidenten voii Ivestpreußen."

„ (92, Zeile 8 r>. 0. hinter „vogelsang" ist einzufügen-
„(6. Oktober (896."

„ (92, Zeile (4 v. u. statt „ Gesand schaft" lies „R aise r l.
deutschen No tschast."

„ (92, zu 3) Albrecht Ferdinand Friedrich, ist nach¬
zutragein „25. April (36( dem Rürassier-Ngt. Remigiu

(pomm.) No. 2 als charakt. Fähurich überwiesen auf
Kriegsschule iu Potsdam, am (4. Oktober (36( Portepee-
Fähnrich."

„ 206, Zeile 2 des Textes v. u. hiiiter „Isohen-Ziethen"
ist einzufügeii- „(5. Noveniber (779-"

„ 2((, Zeile 2 v. u. hiiiter „z>i Rürtow" ist einzufügen-
„26. November."
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Seite 2(2, Zeile ( v. o. hinter „zu däiepölzig" ist einzufügein
„25. Zuli (7?9" und „(785" zu streichen.

„ 2(5, unter 5) (Leontine), geb. „f. Aäärz" (nicht (5.

Atai), gest. „2f)." (nicht 23.) Dezember, verni. „(7."
(statt (5.) September.

„ 2(5 unter Z) stläarie) verin. „(85? (nicht (34?) als
zweite Gattin."

„ 2(9/ Zeile 2 v. 0. gestorben zu „Grünrade" (statt
Garz a. PI.)

„ 225, Zeile 6/7 r>. 0. „Lserr auf Garz a. pl."
„ 225 unter 2l, (Akarie): vermählt zu Lerlin „5V. April

(837."
„ 226, Zeile 5 v. 0. hinter „Fleischer" ist hinzuzu¬

fügen! „geb. zu Lreiten stein 27. Zuni (874-"
„ 250 Zeile^ ( v. 0. hinter (Alarga) folgt „Thekla."
„ 25( „ > v. u. ist hinzuzufügen: „geschieden (903."

„ 259, „ 9 gestorben zu „ I) all e im 2l u g n st (866."
„ 25( Zeile 9 v. 0. statt „labern" lies „Seebarn".

„ 269. Das Albrechtsdorfer Schloß, erbaut an franzö¬

sischen Renaissancestil. Lei (Orleans (870 erbeutete
Albrecht v. T. als Lclaireuroffizier eine Proviant¬

kolonne, deren Ledeeknngsmannschaften es jedoch gelang,
noch im letzten Aboment die Läder des IDagens zu

zerstören. IDährend der mehrtägigen 2?eparatur quar¬
tierte er sich auf einem naheliegenden Schloß ein,
welches ihm so gut gefiel, daß er sich Laupläne und
Zeichnungen mitnahm und er es mit nur geringen
Abweichungen in Albrechtsdorf aufgeführt hat.

„ 27( vor „k)ohenziethen" lies statt „L" — „?", für

„ D 0 pperphuI" „ D 0 bberphul."
„ 280, Zeile 5 v. u. statt „v. Tiekstedt" lies „v. Lrederlow."

„ 5(8, „ 5 v. u. „ „Nanclntreim" lies „Nanäntum."
„ 5ch5, „ 7 v. 0. „ „(795" lies „(705."
„ 587, letzte Zeile „ „(8?" „ „(85."
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C^af. III Nr. 2, ist „st Nogelsaug (5. Zlpril (736."„ „ /, 23, „ „st „ 15- (statt (6.) ))uui."
„ ,/ „ 24, „ „st „ 24- Februar (730."„ „ „ 26, „ „st „ 26. September (730."
„ „ „ 28, „ „st „ 20. (statt (0.) Iuli."
„ „ „

29, „ „st „ 10. (statt (7.) November."
„ V „ 9, einzufügen: „x I) (3. Novemb er (779-"
„ ,, „ 14, „ bei Gmilie Nichter: „st

im August (366."
V Nr. (3, einzufügen Nürtow 26. 2Ioveiuber
(777."

V Nr. ( 6, einzufügen Niepölzig 23. Vuli (779"
(statt (733.)
V Nr. 23, eiuzufügeu bei Marie Susanne v. Treskow:

(2. Vuli" (statt Zlpril).
V Nr. 26, einzufügen bei Leoutiue: I. März
(statt (3. Mai), st 2^ (statt 23) Dezember." uud „x
17 (statt (5.) September."

V Nr. 27, eiuzufügeu bei Marie: „x 2. Suui (353"
(statt (343).

VI Nr. (, eiuzufügeu bei Georg Lfeiurich: „st Grüu-
rade" (nicht Garz).

VI Nr. 7, eiuzufügeu bei Albert: V l. (statt 3V.)
April."

VI Nr. (0, eiuzufügeu „perr auf Garz,, (statt „be¬
wirtschaftete . . .")

VI Nr. (4, eiuzufügeu v. Sydow: „Gberst a. D."
(statt Gberstleutuaut).

VI Nr. (6, eiuzufügeu Potsdam (7. September
(326."

V l Nr. (7, eiuzufügeu b. Heinrich „I) e r r a u f IN arsi u

uud herrsch aft Silberbcrg (nicht auf Garz.)

VI Nr. 2(, eiuzufügeu bei v. Salzwedel „21Iasor a. D."
„ „ 22, „ bei Rath. Fleischer: Nreiten-

steiu 27. stsuui (874."
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